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I 

LA RS PETERSEN 

})Ornamentale Plas tik von wahnsinniger Sicherheit, 
groß und prachtvoll« 

Zur Erwcrbungsgcschichte der Architeklurfragmente aus 
ßaalbc.k in der Archäologischen Sammlung der Uni\'e rsitiit Freiburg1 

Seit einhundert Jahren befinden sich 47 t\rchitekturstücke aus den römischen Tem­
pelanlagen in ßaa[bek (Libanon) im Besitz der Archäologischen Sammlung der t\lbert­
Ludwigs-Cnivcrsität Frciburg. Durch Archi\'studien kann der W'eg der Freiburger 
Fragmente yon der Auffindung in ßaalbek bis nach Freiburg rekonstruiert werden. 
Baalbek, das hellemstisch-römische l-leliopolis, liegt inmitten der wasserreichen Bekaa­
Ebene, 64 KilomeLCr nordöstlich von Beirut, auf einer Höhe yon I [SO ~ l etern . 2 In 
römischer Zeit bildete II eliopolis das Zentrum der ß ekaa-Ebene, durch die wichtige 
Il andelsstraßen füh rten,' und besaß auch als Kultplatz f,'Toße Bedcutung.4 Ungebro­
chen blieb es auch unter dem \X'andel neuer Kulte in christlicher und byzantinischer 
Zeit in Benutzung.' [m 12. Jah rhundert bauten die Ayyubiden das Heiligtum in eine 
Zitadelle um, Seitdem wird die ehemalige Kultstätte yon der arabischen Bcyölkerung 
Ka[aa genannt.G 

Oie Herkunft des Namens Baalbek, der in der Forschung als der ursprüngliche ange~ 
sehen wird, ist umstritten. Er leitet sich \"ielleicht \'on Ba'al bik'a (::: Baal Beb'a), 
»I-Ierr der E benC((, ab. E ine neuere Deutung bezeichnet ihn als ßa'al ncbek, »ll err der 
Quelle.,,~ 

Die ursprüngliche Vereh rung an diesem Ort galt \'ermutlich einem Wettergott, dem 
Baal/ Hadad. Die G leichsctzung von Baal und Ii elios, die der Stadt den Namen Ile~ 

liopolis gab, erfolgte, als Baalbek in hellenistischer Zeit, \'ermutlich während der Feld­
züge Alexandcrs, Teil der griechischen \'i/eh wurde.s D er griechische Name Iieliopolis 

Dieser Aufsatz entstand im Rahmen des \'on der Fritz Thyssen Stiftung finanzierten Pro­
jekts »Kaiserzeitliche Architekturfragmeme aus 13aalbck in der Archaolo!,>1schen Sammlung 
der Uni\'ersität Freibuq,,'('. Für zahlreiche I hnweise und / hlfe danke ich besonders I'./ artin 
Flashar und i\ /anfred Zahn. außerdem Konrad Bicdermann, eta Dirschedl, Volket Kästnct, 
Amje Krug, Martin Maischberger und Konrnd Schauenburg. Zum Zitat: s. u. Anm. 47, 

l Der Neue Pauly 2 (1997) 383 S.\". Baalbek ( 111. Leisten). 
1 Th. \X 'eber in: .1\1. van Ess _ 111. \'I\'cber (Hrsg.), ßaalhek. 1111 ßann rÖl1li~che r Monumental· 

architektur (1999) Sff. 
K. St. Freyberger in: "an Ess - W'cber a.O. 46ff. 
Zuletzt S. \\""estpha1en, in: van Ess - \X 'eber a.O. 68ff, 

~ Zuletzt 11. Gaube - A. \". Gladiss, in: \'an Ess - Weber a.O. '"'2 ff. 
J Th. \'I\ 'eber, in: van Ess - W'eher a.O. 8. • 
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Th, W'ebcr, in: \an Ess - \\; 'eber a.o. 12; 11. Sader, in: van Ess - W'eber a.O. 43 \'ertritt die 
l\leinung, daß der Name Heliopolis erst durch die Seleukiden nach 198 \'. ehr. ein6'CfUhrt 
wurde. 



ist unter anderem bei Fla\"ius Josepbus9 und bel Strabon lO bezeugt. In römischer Zeit 
wurde der einheimische GOtt alsJupiter Ildiopolitanus verehrt. ll 

Augustus siedelte laU[ Plinius dem Ältcren in Beirut 15 \'. Chr. Veteranen an und b>ab 
der Stad t den Namen Colonia Julia AU,!,JUsta Felix Beryrus. 12 Baalbek / f Idiopolis wird 
zum Ei nflußbereich dieser Stadt gehört haben, Erst in se\'crischer Zeit erhält Baal­
bek/Heliopolis einen von Beirut unabhängigen Staws. lJ Untet .Augustus begann wohl 
zumindest die Planung, rielleicht auch schon der Bau des großen Heili,!,Jtums der heli­
politanischen Trias, die aus den Göttern Jupiter Optimus 11aximus lldiopolitanus, 
Merkur und Venus bestand. 14 

Bei den französischen Ausgrabungen in den 1 930er Jahren wurde ein Graffito auf der 
oberen Lagerfläche eines SäuJenhalscs gefunden, das nach der seleukidischen Zeit­
rech nung in das Jahr 60 n. Chr. datiert werden kann.l~ D ies bezeugt, daß die Cella­
wände und ein großer Teil der Peristasis in ncronischer Zeit standen . 
Die den 103 111 x 104 m grofkn Altarhof umgebenden I lallen wurden anschließend 
gebaut. Sie werden tlavisch bis antoninisch datiert,16 ebenso der slidJich gelegene klei­
ne Telllpd.l~ Nach dem byzantinischen Chronisten Johannes Malalas wurde der Tem­

pel untcr AntOlllnus Pius (138- 161) errichtet. 18 D ie Arbeiten am Propylon sind durch 
eine Inschrift bis in die Zeit Caracallas zu datieren,19 am sechseckigen Vorhof wird bis 
zur Regierung des Philippus Arabs geballt worden sein, da in dessen Regentschaft die­
ser Teil des IleilibTtUmS auf Münzen erscheint.20 

Der heidnische Kult blieb erhalten, bis Kaiser Constantin (324-337) ein Verbot dieser 
Relib"on aussprach. Theodosius (379-395) veranlaßte den L.:mbau des Tempels in eine 
Kirche.2l Heliopoli~ wurde Bischofssitz, bis im Jahre 634 die Einnahme durch die 
Araber unte r l\bu Ubaida erfolgte.22 Darnufhn wurde der Umbau vom Jupiter- und 
dem kleinen Tempel zu einer Festung vorgenommen. 
Obwohl Baalbek als Landstadt niemals die ökonomische Potenz wie die lc\'antini­
sehen l'I littelmeerhäfcn besaß, muß der Ort und das ihn umgebende Gebiet fü r die 
Römer eine lukrative finanzielle Einnahmequelle gewesen sein. Die städtische Ge­
meinschaft verfügte in römischer Zeit jedenfalls über so große Rücklagen, daß sie 

kostspielige Luxusbauten \Vle jene im Jupiter-Heiligtum in Auftrag geben konnte. Man 
kann \'ermuten, daß ein nicht llnberrächtlicher Teil der hierzu erforderlichen Gelder 

• Ft:n'ius Josephus, AJ 14, § 40. 
10 5trabon. 16, 2, 10. 
11 Th. \X'eber, in: van Ess· Weber a.O. 7. 
I, Plinius d. A., nat. ;, 78. 
13 Th. \X'eber, in: van Ess _ \X'eber a.O. 12. 
" 15 K St. Freyberger, in: \'an Ess - Weber a.O. 47. 

K. Sr. herberger, Die frühkaiserzeitlichcn Hciligtumer der Karawanenstationen im hdleni­
sienen Osten (1998) 63, 

" 17 K. St. Freyberb>er :t.0. 63. 
K. St. Freybergcr, in: van Ess - \X'eber a.o. 49. Er d:luert den Tempel antoninisch und häh 

18 es (ur möglich, daß dies der ,-on Johanncs i\lalaJas genannte J upitertcmpcl sei. 
jq i\IaJalas, Chron. 9 p. 280. 

O. Puchslein, Fuhrer durch die Ruinen von Baalbek (1905) 9. ro K. St. Freyberger :1.0. 63. 
~1 Tb. ,", 'eber, in: Vln Ess _ Weber a.o. 12. 
II 0. Puchstcin n.o. 3. 
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au~ dem Enrng der Zölle stammtc, dic auf die \·on Syrien aus durch die Bekaa an die 
~littelmecrküstc tran~portierten \"('aren erhoben \Vurden.23 Der \X 'ohlstand des römi­
~chen Il cliopolis zeigt sich in den großen Bauaktivitäten. Aufgrund ihrcr Zu).!;chörig­
keit zur römischen Weh sahcn sich dic lokalen \'{ 'ürdcnrriigcr von Iieliopolis \'cran­
laßt, die Smdt durch kostspieligc Pracbtbautcn aufzuwerten, die in Größe, Aufwand 
und Pracht die traditionsreichen Sakralbauten in der \lluclmcerweJt übertreffen sotl­
ten. 
ßaalbek und seine römischen Ruinen geneten niemals hram In VergessenheIt. Ihre \r­
chitcklUr war zu monumental, als daß sie trotz wachsenden Schutts ganl hätten ver­
schwinden können. Ihrt: übernatürlich groß anmutenden Bauglieder blicbcn während 
des .\liueJahers und bis in die i\cu/cit hinein sichtbar. Der arabische Geograph al 
L'man (vor 1341) beispielsweise berichtete, die Stadt ~ci yon Salomon, dcm Sohn Da­
\\<ls, geh'l"Ündet worden, und die Zitadelle bestehe aus großen und schweren Steinen.24 

Auch das Imcrcssc neuzeitlicher Orientreisender richtete sich auf die Anlage mit den 
h'ewalti,gen Ruinen. ,\ li t dem Besuch des Kufsteiner Rmcrs j\ lartin Baumhrarten in 
»Ihldachu vom 13. bis 16. Januar 1508, dessen Tagebuch allerdings erst 1594 \·eri}f­
fentlich t wurdc;1~ begann eine lange Reihe yon ßesuchen.~(' Die erste europäische Pu­
blikation, in der über ßaalbck benehtet wird, stammt \"on Pierre ßelon aus dem Jahr 
1554T Etwas gründlicher scheint SICh rürst i':icolaus Christoph Radzl\·iJ mit den 
Ruinen beschäftih'1 zu haben, der ~ich am 14. Juni 158310 ßaalbek aufhielt. Er wirft 
die rrage auf, ob es sich bei Baalbek um die Restc \"on Salomons Libanonpalast 
(1. h:önige 7,2-7) handelte, wic die einheimische jiidisch-ambische Überlieferung be­
hrlUptete.28 Oie erSte wirkliche Beschreibung der Ruinen fimk! sich bei dem hanl.O­
sen ~Ionconys, der \'om 20. bis 23. Dezember 1647 in ßaalbek blieb. Er erfaf~le die 
Anlage in ihrer Ge~anuheil. Auch messend und zeichnend hat :\ [onconys 10 den Rui­
nen gearbeitet, und die zwci Tafeln, die dem Text beigefügt smd, ,-erdienen als erste 
Abbildungen von Baalbck Beachtung.~ 1m Jahre 1697 besuchte der Engländer Il enry 
,\laundrell die Ruinenstiitte während einer Reise, die ihn \"on Aleppo über Jerusakm 
nach Kairo führte. Im Reisetagebuch \·ermerkt er unter Donnerstag, dem 5. i\lai 1697, 
eine Ruinenbegehung in ßaalbek. Die Publikation enthält runr Tafeln mit Grund- und 
Aufnssen des kleinen Tempels in ßaalbek. 

" 1"h. \\ eber. in: \"an E~s \X·cber :t.o. 7. 
!~ H. Gaube, in: ,an Es~ \\·eber a.O. "4. 

" J\ lartini Baum,c;anen in ßrcitcnbach Pcrcgrinatio 1O Aeg}Vwm, Arnbiarn, Palaesun:1m ct Sy-
26 fI:lffi cd. M. Cbris!ophorus Oonavenls (1594). 

l b. W'icgand, Ba~IJbck. Ergebnisse der AU~h>Tabungen und Untersuchungen in den Jahren 
1B98 bis 1905. Band I (1921) 1-8. 

n P. Belon de \larlS, l.es obser...-ations de plusieuf" singulante7 et choses memorahlc~, trou-
, H~CS en Grece. Asie, Judee, Eg\·pte,\rnbie ee autres pays ctnln~z (1554) . 
. ~ l1ierosolymitana pcrcgrinario Illusuissimi Domini ",,"icolat Chrismphori R:1dzi\·ili. nune pn­

mum cdita Thoma Tretero (1601) 29f. 
~ Journal des \O)-:lb'CS dc ,\lonsieur de 1\loncony5 I (1665) 346·.151. 

H. l\laundrclI, t\ Journey from Aleppo to Jcrusalem at Easter 1697 (1703) 180 189. Die 
Zeichnungen der Ori~inalau~gabc \"on \1aundreU 1"'0 1 basierten auf der Vorstellung \"on 
antikischer. \rchitcktur, die Jean i\larot in seinem Buch über frnn7iisische Architektur (1644 
in Paris erschienen), \"ennittclt h:mc. Seit der Renaissance beherrschten die \\ ·erke ,·on 1>:11-
ladio die l.eitgenüssi..che \rchitektur, aocr im späten 17. Jahrhundert sente eine präzise In­
\"emarisierong {1e!> Denkmälcrbcstandes in Rom und anderen römischen ZCOlren ein. '\10-
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Baalbek erhält jedoch erst in der i\lüte des 18. Jahrhunderts \virkliehe Bedeutung in 
Europa. 1745 hatte der Ire Riehard Pococke eine ) Description of the East« "eröffem­
licht, die e1fTafeln mit ßaalbeker Ansichten enthiell. Die Ruinenbeschreibung Pocok­
kcs, der au f seinen weitausgedehmcn Reisen yom 15. bis 21. Juni 1737 in ßaalbek 
"crweihe, ist die erSte in den Buchhandel gelangte Publikation, die in Europa cine ge­
wisse Anschauung der Stätte in ihrem Gesamtzusammenhang und in ihrem \'ollen 
emfang eröffnete,;1 
Die Publikation hätte bestimmt eine größere ßedeumng fur die Altenumsiorschung 
gewonnen, wenn sie nicht schon zwölf Jahre nach ihrem Erscheinen durch Roben 
\'\ 'oad und James Dawkins bTfoßes \,\ 'crk über ßaalbek in den Schauen gestellt. worden 
wäre,'2 Der I\ufcnthalt "on \X'ood und Dawkins in den Ruinen ßaalbcks darf als erste 
wissenschaftliche Aufnahme der TempclanJagen gelten. (Abb, 1) Der Ruhm des alten 
Il eLiopoLis war nun weit über seme antiken Grenzen hinaus gewachsen und zog eine 
neue Schar \"on Imeressierten an. 

\bb.l: Jupller und kJelllcr Tempel. Archileklurlcichnung aus R. \\ (.)(X\ J. Da"'km\, The RuiM of Bai 
bcc (1757) \X'ooc! lm(J Dawkins bes;chol-,'1cn Baalbck I"or d ... n1 Jcmen großen Erdbeben I"on P59. "om 
Jupilcncmpei ~{anden noch neun, slatt der hcuü~n scchs Säulen. 

Gustaye Raubert reisle 1850 nach Baalbek. Beim Anblick Baalbcks empfand er gleich 
bei seiner Ankunft die \'ollkommcne Schönheit des Orte<;: 

dellhaft WIrkt \'or allem die Folio-Publikation des hanz()se.n Amoine Desgodclz »Edifiees 
amiqucs de Rome" aus dem Jahre 1682, auf der tl.\lch die archirekwnischc Erfassung des 
Baubeslandes des antiken Baalbck ungef:ihr hunden Jahre später basierte. Die Publikation 
"on .\1aundrdl bildete die Grundla&'C rur die weilere Baalbek-I 'orschung. 

" r R. Pococke, ADescription of the I:':'st and same Olher countrics I1 (1 ~4S) 106-113 mil Ta . 
x-xx. 

" R, \\;'000, Thc RUinS of Ball>ec, otherwise Heliopolis in Coelosyna ("S7) mll 60 Tafeln. 

8 



Das ist \\"Irkhch eine hi5lonsche Landschaft, wic sie meme~ \'\'issens noch kClfl Maler 
zustande gebrnclll hat. 'l"ichts fehlt, weder die Ruinen noch das Gebirge, noch der 
1tin. noch das d:thimtromende \'('as~r, dessen R."Iu<;ehen ich jetzt \'emehmen 
kann." 

Er besichtigtc die Ruinen, während sein Freund ,\ Iaxlme Du Camp photographiene. 
Diese Aufnahmen sind die früheSten Phocographien der Tempelanlagen BaalbeksY 
(Abb.2) 

Abb.2: An~lchl dcsJl.lpller­
tempels. PhotOh>rnprue des 
Fr.m;:osen \!a;<lmc Du 
Camp \'om 15.9.1850. ~ll.l­
seum Ludwig/\gfa Phmo­
lIi~lOrama 1'114(23) 

In der zweiten Ilälfte des 19. Jahrhunderts kamen zunehmend Reisende in den Vorde­

ren Orient lind auch nach Baalbck. Die Reisebedingungen wurden besser, so daß man 
gegen Ende desJahrhunderrs bereits Hm Orient-Touri~mus sprechen kann.\~ 
Als Kaiser \X 'ilhelm 11. am 10. und 11. :\o\'Cmber 1898 Baalbek besuchtc, war der On 
und YOr allem sein rÖll1i~ches Ileiligtum keinesweg~ mehr ein unbekannter Platz. Die 

" G r. Flaubcn, Reisen in den Orient. Aus dem h'anzösischen nln R. \,'eher und \. StoII. ,\In 
... PhotObornphien von \Iaxlme Du Camp (1985). 

Die zeichnerische Darstellung der Monumente lind ihrer Gesamtanlage erforderte viel Sorg­
falt, Zeit und Talent, wie es die Tafeln von \'\'000 und D:lwkins auf\\'el~en. Letztlich schien 
Jcdoch keine Zeichnung wissenschaftlichen .\n~prüchen ~enügt 7U haben. ßaalbek galt gal17 

allgemein als eine hauzcichnensch fast unlöshMe Auf!,'llbe, so daß ;\Iexander von llum­
boldl, nachdem er ·;ich \'on Daguerre in Paris die neue Technik der mit Lcht .. cichnenden 
\laschine, das \\ esen der ,.Photoppphie .. , hatte erklären lassen. sofon ihre: \'erwendbarkeit 
In genau dieser llinsicht \'oraussagtc: »Welch ein \'onell fUr Architekten, den ",ranzen Säll­
Icnb'.mg \-on ß a:llbek, oder dl"fl Krimskrams clner gotischen Kirchc in 10 r-.tinuten ln Per­
speku\-c auf dem Bilde mnzunehmen ... Brief \·on Alexander von llumboldt, Ein Besuch 
\on Daguerre (Bricf \'om 25.2.1839), In: \'\". W'icf,.-and (1Irsg.), Die \'\ ahrheit der Photop;ra-

JS phie. Klassische BeketUltnisse zu eille.r neuen Kunst (198 1) 20f. 
18"4 wird in Baalbek das erste HOld Palmyra eröffnet. Seit 1895 kann man mit dem Lug 
\on BClrm nach Damaskus fahren, ab 1902 Wird die Strecke über Baalbck bis nach lIama 
ern·eitert. Zu den Reisenbedingungcn und berühmten Reisenden Ende des 19. Jahrhundens: 
11. Reinstrom, in: \"an r.ss • \'\'eber a.o. 114ff. 
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Gründe, warum ausgerechnet ßaalbek sein Ziel war - es bildctc den Schlußpunkt sei~ 
ner Reise in das Heilige Land - sind unbekannt. Es mag seine Begeistcrung f(ir die 
Archäologie und im besonderen für dic Geschichte altarientalischer Reiche gewesen 
sein, gepaart mit dem \\issen, daß einer seiner meist\'erehrten rümi~chen Kaiser, ,\n­
toninus Pius, angeblich den Jupitenempe1 dort gehaut habe, \, \\'ilhelm 11. interessierte 
sich sehr fUr Archäologie, was auf seine Studicnzeit in Bann bei Richard !-;:ekulc zu­
rückJ..,'Cht und auch einige seiner späteren Publikationen, z, Il seine »Vergleichende 
Zeittafeln der \'or- und I· rühgeschichte Vordera~iens, 1\gyprens und der ,\liue1meer­
länder« (1936), ))Stuclien zur Gorgo •• (1936) oder )lDa~ Königtum Im alten \lcsopota­
mien« (1938) aufzci).!;cn. 
Diesc zwcite Orientrcise \~ \'om 12. Oktober bis zum 16. Nmcmber 1898 fühnc \,\'il­
helm 11. länger und weiter in dcn Orient als die eme, die im No\'ember 1889 nacb vier 
Tah>'t!n \ufemhah In !-;:onstanunopc1 l>Ccnclet war.\ls offizielle Begründun).!; für die 
zwcite Reise galt der Besuch des !-;:alsers an den heiligen Stätten lind die Einweihung 
der protestantischen Erlöserkirche 111 Jerusalem am Reformauon~tag. Der I-::tiscr trm 
sic als Pilger an, gctragen \-on seiner pers(->nlichCl1 hömmigkeiL i\ledicnwlrksame 
Aspekte waren Ulwerkennbar. 
Daneben hatte die Oriemreise eine Reihe polilischer und wlftschaftlicher \bsiclHen 
und Auswirkungen, Beim Kaiserbesuch in I-:onsmntinopcl wurde die \'erlänh"t'rung 
der Anatolischen Eisenbah n, die 1896 fertiggestellt worden war, bis an den Persischen 
Golf in Aussicht gestellt (die sogenannte ßagdad-Bahn), Oie \'\'affenexporte aus 
Deutschland in die Türkei nahmen beträchtlich zu. \ußcnpolitisch fesu~J1c die Reise 
die freundschaftlichen Beziehungcn "wischen dem Deutschcn und dem Osmani~chen 
Reich , wurde aber in Europa ~ imbesondere \-on En).!;land, FrankreICh und Rußland -
teils bebchclt, teils argwöhnisch bdugt. Der Besuch der Ruinen \on Baalbek war Ab­
schluß und archäologischer Höh epunkt der gesamten Orientrcise. Am \ 'ormil1ag des 
10, ~o\"ember 1898 fuhr der kaiscrliche Zug "on Damaskus au~ durch den J\ntiliba­
non bis nach i\luallaka. Don bestieg die Ilof!,'tsellschaft ihre Wagen und errclchte 
nach cirugen Stunden Ibalbek. l'och in der Abenddämmerung besichtigte das Kaiser­
paar die Tempelruinen, unter der Leitung des Anlbisten Bernhard .\Ioritz, der ~cit 
1896 Direktor der Khedh"en-Bibliothek in Kairo war. Dan:l.ch wurde das Zeltlager 
inmitten der Ruinen aufgeschlah>cn. Am .\Iorgen des 11. l'oyember fand bei der 
\\ 'estmauer des Jupitcrtempels clne f-eierlichkcit statt, mit welcher der Sultan \\ilhelm 
11. ehren wollte. Der Generalb'Ou\-erneur hielt eine kurze Ansprache, eine Ehrenkom­
p:l.nie türkischer Soldaten präsentierte das Gcwehr, dann folJ..,>1e dic I':mhüllung einer 
weißen \Iarmortafel mit der Inschrift: Sultan Abdul Ilamid 11. , Kaiser der Ouoma­
nen, ~einem erlauchtcn Freunde \'\'ilhelm TL, Deutschem Kaiser, I-:önig \'on Preußen, 

36 )lEin Gebiet, welches mich in den Stunden der Erholung beschäfuj.!;t hat, Wllr die .\rchäolo­
We un(! dlc \usgrabunp;5lätigkeir. Ich habe dabei einen leitenden Grundgedanken: die I-c~t­
steUung der \'\'urzc1n, auf' denen sich die hdleillsche antike "unsl entv;ickelt hat und das 
Schlagen oder Finden C'mer Brücke, um den Lmfluß des Ostens auf den \\esten in kulturel­
ler BeZiehung zu e~rUnden ... \\ ilhelm I I., Ereignisse und Gestalten aus den Jahren 18"8-
1918 (1922) 168. 

J7 Vgl. J.S. Richter, Die Orientreist' "aiser \'';-ilhdms 11. 1898. Eine Studie zur deutschcn I\U­

ßcnpolitik an der \\ cnde ~um 20. Jahrhundert (1997). 
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und der Kaiserin Auguste Vietoria, zur E.rinnerung an die gegenseitige unwandelbare 
Freundschaft llnd den Besuch der Kaiserlichen Majestäten in Baalbek am 11. Novem­
ber 1898 . .l!! Die Reise \X'ilhdms 1l. war sicherlich die fiir die deutsche Archiiolof,>1e im 

Vorderen Orient folgenrcichste. earl \'\ 'atzinger schreibt in seiner Biographie über 
Theodor \X'iegand: 

Die ßeb>eiqerung des Kaisers fiir die Arocit des Sp:lten~, die durch seine Palästinarei­
se neue Nahrung erhalten hatte, war besonders den großen AU~b>t"abunj.,'"Sumemeh ­

mungcn im Vorderen Orient zugute ,I,>ekommen. Eine unmittelbare Folf:,>e der Ein­
drücke seiner Reisen war die Aufnahme des Tempclbezirkcs des Jupplter I ldiopoli­
tanus in Baalbek aus ~[jttcln seines Di~positionsfond~.'9 

Der Besuch des K:lisers gab den Startschuß für eine der am schnellsten organisierten 
und finanzierten Ausgrabungen in der Geschichte der Archäologie: Der Kaiser bestieg 
am Abend des I I. November in Beirut seine Yacht llohenzollern und trat am 12. 
No\·ember die Rückreise nach Deutschland an. Noch am selben Tag ordnete er Aus­

grabungen in Baa.lbek an und beantragte über den nach Konstantinopel zurückreisen­
den deutschen Botschafter Freiherr t>.larschall yon Biebcrstein die Grabungserlaubnis. 
Botschafter Marschall trug dem Sulmn d,·n \X 'unsch des Kaisers am 18. No\'Cmber 
1898 vor. Der Sultan \'erwies t>.larschall an Hamdi Bey, den Generaldirektor der türki­
schen .l\ltertümeryerwalmng.""1 llamdi Dey sprach daraufuin l\ larschall gegenüber 
»sein \·olles EillYcrständni&, aus, IKIaß deutsche Gelehrte in Baalbek in der \'on seiner 
11ajesrät dem Kaiser gewünschten \Y/cise Ausgrabungen vornehmen.(<,1 
Im Preußischen Kultusministerium kam man auf den Gedanken, der Architekt Robert 
Koldewey42 könne auf seinem \'('cg nach Babyion die RUlIlcn von Baalbek einer Vor­
umersuchung unterziehen. \\'ilhclm 11. war damit cl1l\'erstanden.4.i Am 12. Dezember 
wurde Koldewey in Porsdam empfangen und vom Kaiser über seine Aufgaben instru­
iert. Am selben Abend noch verließ Koldewey Berlin und brach zusammen mit sei­
nem Assistenten \'('alter Andrae in den Orient auf. Kolde\\'e)' schildert in einem Brief 

" ,. 
~ 

T. I L Brenner. Die Strahlen der Krone (2001) 326ff. 
C. \'(':uzinger, Theodor \'\·iegand. Ein deutscher i\rchäolo.!,'C 1864- 1 936 (1944) 1 14f. 
Telegramm \·om Deutschen Botschafter in Konstantinopel i\dolf Freiherr .\l:uschall \·on 
l3ieberstein an das Auswärtige Amt ßerlin vom 18. l\!O\'cmber 1898, Bundesarchiv Berlin 
Uchterfclde, i\kten des Auswärti.!,'Cn i\mtcs des Deutschen Reiches - \bteilung Kunst und 
Kultur, Akten be;:treffend der \'\·issenschaftlichen Erforschung \'on Klcinasien R 901 37693 
Blau 18. 

" Telegramm \"om Deutschen Botschafter in Konstantinopel i\dolf Freiherr ,\Iarschall wm 
ßieocrstein an das Auswärtige Amt ßerlin \"om 20. No\"(~mber 1898, ßundesarchiv ßerlin 
Lichterfelde, Akten des Auswärtigen Amtes des Deutschen Reiches - \bteilung K.unst und 
KulruT, l\kren betreffend der \,\ 'issenschaftlichcn Erforschung von Kleinasien R 901 T693 
Blatl21. 

" 
" 

11 

Robert Ko!dewey hane am 16.2.1894 die Ehrendoktorwiirde der L'ni\'ersirät Freiburg erhal-
ten. 
Brief des i\finisters der geistlichen, Umerrichts- und i\ledicinalanb>elegenheiten an den i\Iini-
Ster fur Auswärtige Angelegenheiten vorn 1 I. Dezember 1898, Bundesarchiv ßertin Lichter­
felde, Akten des Auswärtigen Amtes des Deutschen Reiches - Abteilung Kunst und Kultur, 
Akten betreffend der W'issenschaftlichen Erforschung ron Kleinasien R 901 37693 Blatt 
44ff. 



an seinen Freund, den l'reiburger Professor für Archäologie Dtto Puchstein44 diese 
Order des Kaisers: 

IJeber Puchstem! Sonnaocnd erhielt ich eine Depesche \"on Schöne, \\urin Ich sofon 
nach ßcrlin zinen wurue, der Kaiser wolle mich sprechen. I leute (~Iontag) bin ich 
nach Potsdam ~.'efahn:."f1, don IIn Stadtschloß -;nfon empbnb'Cn und habe eine Sl\In­
de bng mit ~llliC<irätcn über Baalbek ~redet, das er untel"iuchl haben will. Ich rci~ 
heute Abend: \'\:icn, Triesr, Alexandrem:, Reimt und bleIbe dann drei \,\'ochen in 
B:ulbek. Ich hoffe \"om Dampfer aus mehr "u schl'Clbcn. Viele Grüße Dein "":'olde­
\\C)".45 

Roben Koldewey arbeitete gemeinsam mit Walter Andrac und ProfcS<;ür ~Ioritz \'om 
27. De7t~ml>cr 1898 bis "um 16. Januar 1899 bei Kälte und Schnee in Baalbck. An ei­
nigen wichtigen Stellen des Ruinenkomp1cxes wurden Schiirfungcn vorgc:nommen. 
Die Resultate ihrer L:ntersuchungen stellten Koklewcy und Andme neben einem ein­
gehenden Bericht Koldewt:ys in mehreren Zeichnungen und in einem großen Lage­
plan dar, der außer den antiken Bauten auch die mittelalterlichen Burgmauern emhiih 
und diese zum erstcnmal vollständig \·crzeichnet.-"l l\m 6. Januar 1899 schreibt Ko[­

dewey an Puchstein aus Baalbck: 

Die Ruine ist ~ehr interessant. viel mehr als man früher hätte denken sollen. Ich habe 
7wci Tempel, beide riesengroß. ( ... ) Ich habe Dir wohl noch nicht p;t:schriebcn. \\;~ 
die gam:c Geschichte lusammenhängt: l\,:imlich der Kruo;cr ist hier in S)'ricn \un 
.'. (ürirz herum~'Cfuhn ,,"'Orden. Dem war nalÜrlich Baalbek mit seiner !,>lUlZen Anjage 
und in allen Einzelheiten ein b>Toßes nesigcs Rarscl, bei dem kein \Iensch \\;SSC, was 
hinten und \ome sei. (Es hat auch somt niem:md dIe Ruinen \'er;tllnden; sie galten 
als phönikisch). Diese Cberl.cugun~ hat er denn auch dem Kaiser mit durchschJa­
gcndem Lrfol~ beigebracht und in Folb'C dessen hat der Kaiser die Cntersuchung 
\'crbunden mit Gesamtausgrabun/,>en beschlossen. Daraufhin bin ich denn plürzlich 
berufen, die Voruntel"iuchu~n zu machen und die Sache zu bq,rutachten und zu 
veranschlagen. Der Kaiser hat mir pc!";önlich in Pm'ldam n 'rschicdcne I-fa/.,>en HJ!­

gelegt. und die sollen natiidich zunächst beanrnunet werden; das ist mir schon jerzt 
mchr im geringsren schwer. DIe RUlIle hat übrigens eine l\,euuntersuchung \'ollstan­
dig \·crdient. Von alten - etwa phönikischen - Sachen isr allerdmgs nicht Im mmde­
sten d~ Rede. \lIes gut romlsch-/,'liccrusch. (>mamemak Plastik \"on wahnsinniger 
Sichedleit, groß und prachtvoll. Viele hen:hche Grüße lieber Puchstein, Ich habe 
Sehnsucht nach Dir! Ocin Koldewey.'-

In semen Lebensennnerungen beschreibt der spätere Direktor des Vorderasiauschcn 
~[useums \"on Berlin \,\'alter ,\ndrae seine archäologische Ausgrabung in ßaalbck: 

" 

So begann denn meine Aus);,'1'abun~stärigkeit schon auf der Ausreise nach Babyion, 
dauerte aber I.unächst nur drei Wochen. Darüber o;chrieb ich damals ruch I lause: 

Duo Puchstcin war \"on 1896 bIS 1905 Ordinarius rur Kla~si<;(he ArchäolOl,ole an der L' ni-
wrsität. Zu~aml1lcn mit Roben Koldc:wey hattc er 1892/ 3 die Tempel \"on Sliditalien und 
Sil'ilien aufgenommen und später publiziert. Die beiden \rehäol~en verband eine enge 
Freundschaft. Zu Ono Puchstein: L Petersen, in: Antike \\elr 4 12006, 44-46. 

~I C. Schuchhardt (Hrsg.), Roben Koldewey. Ilcitere und ernste I3nefe aus einem deutschen 
,\rchäologenlebcn (1925) 133. 

~ Th. \'\-ii1,rand a.O. (Anm. 26) 8. 
" C. Schuehhardt a.o. 13-l-ff. 
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>I leute haben wir mil 10 \rbcitem in <Icn Ruinen von Baalbck zu puddeln :mgcfan­
gen<. ( ... ) Für den .\laler ist die Ruine eine wahre Fuml/,>TUbe. Ihr glaubt mcht. wic gol­
den die mächtigen K..aIksteinsäulen RChocn den blau('1l I !imme! glänzcn.-I>j 

Roben Koldewey empfahl in seinem Gutachten fur den Kaiser eine Säuberung und 
Aufriiumung der antiken Bautcn bis auf den ehemaligen Fußboden hinab, eine gründ­
liche Untersuchung des stark zerstörten Jupllcrtcmpcls und Konser .. ierung;arbeiten. 

Die Dauer der Arbeit berechnete cr auf "ier Jahre. 
Die Vorschläge Ko ldeweys fanden die Billigung des Kaisers und mit ihrer Ausfuhrung 
wurde das preußische Kultusministerium betraut, das seinerseitS die GeneraJyef\\'al ~ 
tung der Königlichen J\luseen mit der Vorbereitung der Lxpcdition beauftragte. Zu~ 
nächst mußten ein Grabungstcam zusammcr1gestdlt und die Rahmenhedingungen für 
eine längere Expedition geschaffen werden. Dies log sich bis zum Sommer 1900 hin. 

Am 12.Juni 1899 schreibt Koldc\\'ey allS Bab} ton an Puchstcin: 

Ijeber Puchstc.in! Schöne hat mIr bocschriebcn: Der Kaiser ist durch meinen Bericht 
über Baalbek im hohen Gerade bcfriedij,,>'t gewesen und wird die \on mll' angegebe­
nen .\rbeiten ausfuhren lassen. "un ist Schöne zweifelhaft, welchem Architekten 
man das anvenl'llUCIl ~ollte und könnte. I3omnann, Dörpfcld, \'\ 'ilIx:rg und \'\ 'iq.,'llnd 
sind andcr\\"~t in Anspruch genommen. Ob Puchstcin zu haben wm:? Lr müsste ei­
nen guten Zeichner zur Seife' haben und wäre darul aber der Aus~7.eichnetl;1e. Aber 
rch fUrchte er kann von FreIburg nicht abkommen. SoWClI Schöne. Du kannst das 
sehr gut machen und musst dich losreißen. Das darf mcht in andere lläooe kom· 
men. Sich also 7U, dass Du loskommst, die Studenten kommen nachher in desto hel­
leren I laufen wieder. Obcrleg es Dir, ich kann jetzt nicht viel schreiben - Du mu~st! 
L'nd wenn Du DIch enr:schlossen hast, tel%>Taphiere mir kurz, I-\..oldewcy Bah'CIad, 
Deutsches Konsulat. Ja ich kann Puchstcin.~<) 

In einem weiteren Brief vom 6. August 1899 schreibt Koldewey an Puchstcin: »~ Iein 

lieber alter Puchstein! Ich freue mich Deines Briefes ,·om 12. Juli! Bin froh, dass Du 
'"on hciburg nach Baalbck abkommen könntest und habe das heute Schöne milge­
tcilt.((~ 

Als wissenschaftlicher Leiter wurde also Otto Pucllstein gewonnen, als technischer 
Leiter der Regierungsbaumeister Brunn Schulz au~ Charlouenburg, als Dolmetscher 
Hir den Bebolnn der Arbeiten und rur die Untersuchung der semitischen Inschriften 
Moritz Sobcrnheim aus Be rlin (Abb. 3). Die photographischen ,\ufnahmen sollten, 
wenn die Ausgrabung hinreichend vorgeschritten wäre, \0111 Direktor dcr Königlichen 

\leßbildan stah in Berlin, Regierungsrat ;"feydenbaucr, angcfcnib'1. werdcn.s, .\m 6. Ju­
ni 1900 empfing der Kaiser im Beiseln des türkischen Botschafters die genannten 

.tj "C Andrae, Lcbcnserinneron~n eines \usgräbcrs (1961) 29ff. Zu den Aquarellen .\ndrae$: 
R. \I. Bochmer, Bilder eines f\ush>räbers (1992). 

"'11 C. ~chuchhardt a.O. Irr. 
~ C. Schuchhardt a.O. 138f. 
• G Zu \Ibrccht ~Ierdenbauer und die Photogn.mmctrie: \ .• nmm, 120 Jahre Photogramme· 

nie m Deutschland (1977). 

/J 



\bb.J : Brunn Schulz, Onu I'uchstein 
und Dame! Krenckcr in dcr Cella de<; 
kiemen Tcmpt'l~ um 1902. ( ~I;mhchc 

\Iuseen 1U Ikrlm Preußischer Kuhur­
beSlil \ntiktn~1mmlun~, Phowthck) 

liefren sowie den Generaldirektor der höniglichcn \ Iuseen Dr. Schöne und nahm ih­
rell Vürtrag entgegen und setzte cndhrÜltig die Aufgaben der Expedition fest.~2 
Am 20. Juni 1900 wurde von Osm:1O Ilamd; Bey der A11lrag auf Encilung cinc~ Fir­
mam (Grabungsgenchmi,l,rung) für die Ausgrabungen in Baalbck Huf Pucbslcins Na­
men dem Auswärtigen i\linislcnum übermittele' ,l 
Ende Juli 1900 brachen Puchslcin, Sobernheim, Schub und dc~scn Assj~(cm Danie! 
Krcnckcr nach Baalbck auf und trafen dort am 8. August ein. Am 23. i\u~.,.ust kam 
auch der türkische Rcgierungskommis~ar 1\lakndy Bey an. Die Ausgrabung konnte am 
10. September 1900 beginnen, lunächst mir 18\rbcitern, die allmählich, besonders 
nach dem Eintreffen ciner Fddbahn im :-\O\'cmbcr 1900, bis auf 100, zein\'ci~c bis auf 
ISO ~Iann vennehrt wurden. (Abo. 4) In allen Ruinen warcn die Ablagerunj..,'Cn aus 

~l Brief des Ministers der Reistlichen, Unterrichts· und "'cdicinalan~c1egcnhciten an den i\I.i!1l­
ster rur :\uswärnge \ngcle~enhciten \'om 18. Juni 1900, nundc~archi\' Ikrlin l,ichterfe1de, 
Akten des Auswärn1-,'cn \mtes des DeutSChen Reiches - \bteilung Kunst und ,,"ultur, I\k· 
(cn hctrcffcm\ der ''\üsenschaftl!chen l.rfOT'ichull" \"on Kleinasien R 9tH 3""'696 Blatt 4ff. 

" 0 Brief der Kaiserhchen Deutschen Botschaft h:onstanunopcl an den Reichskan71er vom 
29.7.1900, Bundesarchiv l3erlin l.ich!erfcldc, l\kten des Auswämgen ,\mte5 des Deutschen 
Reiches - Abteilung Kunst und "ult1.lr, Akren betreffend der "\"Issenschafthehen Erfor­
schung \"On Kleinasien R 901 37696 mau 59ff. 

-

------------------~ 
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AbbA: Ausgrabungsarbcilcn l1lJ1 dcr Feldbahn im Altarhuf um 1901 (Arch:iologlschl>S Insutul der l ' ru · 
' "cr,it:(t 1 reiburg Ihalhek t\rchi,') 

Steinen und Erde im Laufe der Jahrhunderte meterhoch angewachsen. Der Abuans­
part dieser immensen Schllltmengen erforderte umfangreiche logistische Vorarbeiten. 
Die Rücksicht auf die Beseitigung des Abraums bestimmte zuniichst den I\rbeitsplan. 
"\'eil an der Nordostecke des Altarhofs die Außenwand eingestürzt \var und sich 
durch diese Bresche nach Norden hin die günstig~te Gelegenheit zur Sehuttbeförde­
rllng vorfand, wurden die 1\ usgrabungen im Altarhof begonnen. Es wurde zunächst 
ein Damm errichtet, damit der Schutt weiter nordwiirts auf das freie und öde Feld 
hinallstransportien werden konnte. Dies war die erSte Aufl:,>"abe, die die Ausgräber Zll 

bewältigen hatten. 
Die Grabungen begannen nach diesen Vorarbeiten an zwei Stellen: dem großen Al­
tarhof östlich des Jupitertempels und im äußeren Umfeld des kleinen Tempels. Zu­
nächst waren an beiden Stellen jüngere Baureste zu untersuchen. Ein wahrscheinlich 
frühosmanisches Dorf, das wohl im 18. Jahrhundert aufgelassen worden war, befand 
sich im Bereich des Jupiter-I-Ieiligrums. Für die damalige Zeit mustergültig wurden die 
neueren Bauten erst aufgenommen, be\'or mall sie abriß, um auf die darullterliegenden 
älteren Schichten zu stoßen. 



Am kleinen Tempel, der hoch verschünet war, wurden Aufräumungs- und Siche­
rungsarbeiten \'orgenommen."" Da das gesamte Gelände im i\lineJaltcr in Veneidi­
gungsanla!,'Cn umgebaut worden war, ver!,ring zuniichst längere ~cit, in der diese 
Baureste ausgegraben und dokumentiert wurden. Verschiedene Türme, kompliziene 
mehrstöckige W'ehrgänge, eine auf\,,·endige TuranJage und eine i\loschee kamen zuta­
ge. 
Der antike Tempel war ,·öllig in diese Bauten inteb>TIert. Zudem hatte er auch Im Laufe 
der Jahrhunderte Erdbebenschäden erlitten, die zunächst behoben werden mußten. 
Insbesondere der Türsturz der Haupttür zur Cella drohte herunterzustürzen und da­
mit das gesamte statische GefUgt: ins \X'anken zu bringen. Im Oktober 1901 konnten 
hierfür \'( 'inden ,·on französischen ln,!.,ocnicuren ausgeliehen werden, die zur selben 
Zeit die eisenbahnlinie nach J lama fertigstdlten. Der .\Iiudstein des Türsturzes wur 
cle angehoben und in seiner ursprünglichen Lage wieder befestigt. (Abb. S) Dann be· 

-\bb.5: lieben des Schluß­
~IC!ns Ul der Cdb.f\lf d~ 
kleinen Tempels Ull OklOber 
IWI (Sluwche \Iu~n zu 
Ikrlin Preußischer .... u1turbe­
~iu Anukcnsammlun~. Pho­
IOlhek) 

gann sofort die Frcilq,'ung des Pronaos wenigstens soweit, daß eine reldbahn gelegt 
werden konnte, mit deren IIMe die Beseitib'l.mg des Abraums im Inneren der Cella in 
Angriff genommen wurde. Damel Krcncker lcitete diese Aufräumungsarbeiten des 

Sol ,\1. \-. Ess, m: \·an I :ss - \'{"eber a.O. 14-27. 
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kleinen Tempels, die noch bis gegen Ende Februar 1902 dauerten. Daneben gingen 
die Ausgrabungen im großen Hof und in der Basilika weiter, nun \-on dem Gesichts· 
punkt bestimmt, daß für die Im I'rühiahr 1902 zu erwartende photogrammetrische 
Aufnahme durch '\Ieydenbauer die wichtigen Ansichten und Durchblicke freigemacht 
wurden. 
Am 4. April 1902 kam Regicnmhrsrar Albrecht Meydenbauer mit seinen j\\jtarbeitcrn 
Professor Schlerer und Rcgicrungsbauführer \'on Lüpke zu den photographischen 
Aufnahmen. Die Arbeit wurde in \'ier \,\'ochen erledigt: Es entstanden 138 Aufnah ­
men in der Größe 40 cm x 40 cm, 89 in der Größe 20 cm x 20 cm, die nach dem pho· 
togrammcuischen Verfahren angefertigt wurden, und außerdem etwa 60 Einzelauf· 
nahmen. (Abb. 6) Am 4. ;\ Iai \'erließen 1\ leydenbauer und seine Mitarbeiter Baalbek 
wieder. Im Oktober 1902 waren die eigentlichen Ausgrabungen beendet; es blieben 
noch kleinere Aufräumarbeilen und Ausbesserungen zu erledigen, die einen bequeme­
rcn Bcsuch der Ruine durch Besucher ermöglichen sollten. 

:\bb.6: Thcodor I-on Lüpke 
hei der phOlognmmeuischen 
'\ufn;lhmc dcr Propyliien Im 
\pril 19o:!: (Slullichc :-'Iusecn 
tu Ikrlm PreußIscher I-;.ulror 
he~1I1 Anulcnsammlung, 
Photothck) 

Außer zwei Vorberichten in den Jahren 1901" und 1902<.6 und der Aufzählung der 
nach Berlin gekommcnen Fr:agmemeS~ \\'Urden ein Führer durch die .\usgrabungen~8 

und ein Album mit 30 PhotOi-,'T:lphien aus Baalbck ,·cröffcmlieht.S9 Die drcibändigc 

" 0. Puchstcin. in: Jahrbuch des t\rchaologischen InstItuts X\'I, 1901, 13)-160. 
~ d O. Puchstcin, in: Jahrbuch es \rchiiologischen Instituts XVII, 1902, 87· t 24, 

" O. Puchstein, In: Archäologischer An:tdger 1906,225-240 . .. ü. P\IChSTCin, Fuhrer durch die Ruinen \'on Baalbek (1905). ,. 
O. Puchstcin - Tb. \·on Lüpke, 30 Ansichten aus Baalbck (1905). 

17 



C rabungspublikation erschien erst in den Jahren 1921-1925 unter der ll erausgeber­
schaft \'on n lcodor \'fiegand .w 

Schon 1903 dachte Puchstein erstmalig über Erwerbung \"1)0 \rchitekrurprobcn fUf 

deutsche Sammlungen nach, nachdem das früher in AussICht genommene Projekt ei­
ner umfassenden Abformung großer Ausschnitte aus der Architektur des Ilofes und 
des kleinen Tempels halte aufgegeben werden müs~en,(,! 
\us Freiburg schreibt Otto Puchstcin am 10. Juli 1903 an Tncooor \\ iegand: 

Ich hatle in lkrlin bcanrmgt. daß man die Ruinen \·on Baalbck in deutschen Be~it7 
br:ichte und deutsch \'er"'altct und damit einen . \nlauf dazu Iludne, überhaupt 
<tmiliche Ruinen der Türkei In eumpäio;che Regie 7U nehmen. \1)Cr das hat in Berlin 
keine G~nlid)C' ~,'efullden. Die Er\\'erbun~n Hm Onginalcn ~ind noch meht 
spmchrcif, al)C'r sie könnten ci!,'Cnilich keine Schwieri~kcitcn \'crursachen.62 

In den Tagebllchaufzcichnungcn Ono Puch~telll" 151 rur I-reitag, den 15. Januar 1904, 
eine J jstc \on \rchnekrurfrab'fTlenten \'cr/eichnet, die mit Berlin und Freiburg ge­
kennzeichnet ~ind. I\ lit Sicherheit wi rd Pucllstein hier eine Vorallswahl der Stücke ge­
troffen haben, die nach Deutschland (Berli n und Freibllr~ !,'Cschickt werden soUten. 
(.\bb.7) Loter den rur r reiburg bestimmten StUcken befinden steh nu r seh r kuri'C 

-"hh_"; Lmtr.tA ,·om 
15.J.l904,m Ta)..>ebuch 
Oun Puchqcin~. Lnter 
dem Ir.!l-,'nll'nt l. 4{)1 i"l 
\er/eichnct Die ~roHen 
Zacken auf den Phn· 
Ihcn~ken fehlen. abc:r 
zwei t...:dehbLiutf Cf· 
halten. D~"taillier! i<1 nur 
{Iie I ünun~ der Blüte. 
und u.lran auch die hin­
Icr<;le mattrcihe gc 
ktJUM;]t. Danehen i~1 
freihurp; geschncben. 
(~I;uthche 'Iuseen IU 
Ikrlin PreulSi<cher t...:ul 
turbeStll. • \ntiken~a1ll ' 
mlung, .\rehi," Bab i) 

60 Th, \\ leg.'md, Baalbck. Ergebnisse der _\u~w-abungcn und Lntersuchungcn In den Jahren 
1898 bis 1905. Band I (1921), Band 11 (1923). Band 111 (1925). 

~I Th. W'ichrand, ßaalbck. Ergebnisse der \usgrnbun~en und lnt~rsuchungcn in den JahrC'n 
~l 1898 bis 1905. Band I (1921) 12. 
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Brief \'on Duo Puchstein aus freiburg an Theodor \\ Icgand in "'::onstantinopel vom 
1O.-.19m Im \rchi, des Deutschen \rchäol()gi~chcn InstitutS l.entrllle Bcrhn, l'achlaß 
Thcodor \\iegand Kasten 7 Korrespondenzen. 
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Angahen: \lllenkapitelJ. Kapitellabakus. kleine attische Ba .. is, Volutcnfragmem, Kapi­
tellfragmem, korinthisches Blau.l>} Diese knappen l linweise lassen keine sichere Iden­
lifizierung mit den sich heute In r reiburg befindenden Srucken zu. 
Am 11. Pebruar 1904 schreibt Duo Puchstein aus Baalbek nach Konstantinopel einen 
Brief, in dem er seinen \,\ 'unsch äußert, einige Fragmente aus Baalbek nach Deutsch­
land mitzunehmen. In diesem Hrief 1i~tct cr Stücke für die Antikensammlung in Berlin 
auf. Ob e~ eine ähnliche Liste auch fÜf die Freiburger rra~"nente g,\b, ist ungcwiß. 

\Ieiner Ansicht nach L'111pfiehlt es sich, auf die großen. \rchltckturcn der Tempel J!U 
H':r7jchten. Von dem SOf.,'Cnannten kleinen Tempel ~ind die k>sc:n, am Boden liegen­
den Glieder der . \ußcnarchitektur entweder nicht f,'Ut f,'Cnug erhalten oder ungeteilt 
rur den Transpon zu kolos~al. \\ "ollte man hier\"on t't\\as transponieren, müsste man 
I-on den Blöcken zunächst lid abhacken und dann <Ien Rt."l!t mit den Zierfonnen In 

kleinere Teile J!erlegen dureh :reitrnubendes Sägen. Der VerLieht auf diese Stücke ist 
~UlZuraten, da sie sich stilistisch I·on der i'\onn der Stucke dL'S großen Altarhofes 
nicht unterscheiden.M 

Am 21. Februar 1904 schreibt Puchstein erneut an \'\'ieg.md in Konstantinopel: »Sie 
erhalten nun bald yon hier aus über Bcrlin Arbeit, mit den geringen ErwcrbunhTCn, die 
man hier in Baalbek machen kann. Ich will mir auch fur Freibu rg eine kleine Samm­
lung \'on Architekturonginalen anlegen, falls ich es haben kann.((M 
Am 27. ~rär.l t90-t \-erließen Puchstein und Schulz nach mehr als drcicinhalbjährigcr 
ununterbrochener Arbeit ßaalbek. \X 'äh rend sie unlerwcgs waren, ging am 31. .März 
1904 "on Berlin nach Konstantinopel der Antrag auf Cberlassung ,-on ,\rchitektur­
probcn aus l3aalbek ab, der den Königlichen i\ lusccn in Berlin, in kleinerem Umfang 
auch der Uni\"ersitätssammlung in Freiburg und der Technischen Il ochschulc in Han­
nO\cr,66 an die Scbulz berufen war, eine Sammlung ,'on i\ l uqer~tücken, namcntlich 
\'on der Il ofarchitektur, einbrachte. 
In einem Brief aus Baalbek am 8. April 1905 an Theodor \'fic):.,'"and lt1 Konstantinopel 
"ermerkt Gottlieb Schumacher, daß schon 12 Kisten ftir Deutschland gepackt seicn 
und \crsprach, die Erlaubni s zur Ausfuhr der Steine zu ler~chaffcn. Er telegraphiene 
deshalb an Ilamdi Be~Y Die \usfuhr)..,rcnehmih'lJllg kam Im Oktober. 

6J Ta~ebuch 0110 Puchstcin 1904 im .\rchl\" der \ntikens:l!nmlun~ell der Staatliche ~[useen 
zu Berlin Bah 7. Die unloll~ündi~en T:l~eblieher Ono Puch~teins befinden ,ich zum einen 
Teil im I\rchh" der AmikcmlUTlmluT16'Cn der Staatlichen Mu~een J!U UerHn, zum anderen Tcil 
im I\rchh des Deutschen Arehäolo~ischen Instituts Zentrale ßerlin, Nachlaß Guo Pueh­
stein Kasten 2. 

&4 Brief Ion Ouo Puchstein aus Ihalbek an Thcodor \\icf,>-:md in Konstantinopel vom 
10.7.1903 1m J\rchil des Deutschen Archäologischen Instituts I.entrale Berlin, "\;achlaß 
Theodor \\ ie~and Kasten 37 Berichte an das \Iuseum 1904-1930. 

M Brief \"on Ouo Puchstein aus l3aalbck an Theodor \·';-iq.,>-:lOd in Konstantinopel I"om 
21.2.191.14 lm ,\rehi" des DeUlschen\rchäologisehen Insututs Lentrale Ikrlin, ~achlaß 
-nlcOOor \'\ ·icgand MStCn "" Korrespondenzen. 

66 F. Rumscheld,\rchiiologischcr \nzeiger 1991, 52""_558. J leute befinden SICh die Baalbek 
fra~mellle in Götungen im Archäolowschen l n~ti[ut der l1ni,er~itat. 

" 
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Brief \"on Gottlieb Schumacher aus Baalbck an Thcodor \\ieh>-:Uld in Konstantinopel 10m 8. 
April 1905 im Archiv des Deutschen Archiinlogischcn Instituts Zentrale lierEn, i\lachlaß 
11,clK!or \'\'iegand MSten 10 Korrespondenzen. 



Durch Großherrliches lrode Ist gcnchmi~ worden, daß eme An .. ..ahl charnktcnsti­
scher Proben \'on der Ornamentik der Ruinen nach den Berhncr Königlichen .\lusc­
co übc~cfUhrt werden darf. Bei der Aussuchung dieser Pmbcn hat der wissenschaft­
liche Leiter des L'ntemchmcns, Professor Puchst~in, 7.uglcich eine Anzahl kleinerer, 
fiir den archäologisch<..'1l L'mcmcht geeignete Stücke ausf,~'iihlt. die cr der l niver:i­
tät Freiburg 7.ugt."\\·(''1ldcI w sehen wünscht. \\ie 1x:i den fur die Berliner \Iusecn 
ausgesuchten größeren Stucken, leitete ihn auch bei Anlq,,.\mg dieser Sammlung das 
Bcstre1x:n, alles i\l:ucrial rur eine Veranschaulichung dcr Architektur der Säulenhallen 
des großen Ilofes in ßaalhck, also Pmben der Basis, des Schaftes, des Kapttiilcs und 
des Geb;ilkcs m kkincn \\ 'erlc- und Brochstücken zus:unmcn,wbringen. \ußcrdem 
hat Puchstcin auch von zusammenhan",.Jo<.cn Architekturgljedem, wie Säulenbasen 
und K:lpitälcn, Eierstäben und derglcichcn zur Demonstration gut geeif,,,,ctc \dcine 
Stücke bcih>crugt.68 

Im Zentralarchi\' der Staatlichen .\Iuseen zu ßerlin befinden sich die Abrechnunbren 
der Verpackung und des Transports der fur ßcrlin und Freiburg bestimmten Architek­
turstücke aus ßaalbek. In einer Liste sind die Namen der beteiligten Arbeiter und die 
genauen Kosten fur die Iierstellung der Holzkisten und für das Verpacken der Archi­
tekturfragmente mit Stroh in den Holzkisten verzeichnet. Im April 1905 wurden die 
IIolzkisten hergestellt. Anfang Mai wurden die Fragmente bis zum Tor der Ruine ge­
bracht und dort 10 die llolzkisten eingepackt. Lnde J uni waren alle Stücke \"erpackt 
und warteten auf ihren Abtransport. Ein Photo im Archiy der Ancikensamrnlung der 
Staatlichen Museen zu ßerlin ;.-cigt die Kisten \'or der Ruine. Auf einigen der Kisten 
waren B (Berlin)- und F (Freiburg)-Nummcrn angebracht.!'" (Abb. 8) Im Oktober 
wurden die insgesamt 57 Kisten mit der Eisenbahn \'on Baalbek nach Bemlt transpor­
tiert, um \'on dort am 3. l'ü\'ember mit dem l .c\amc-Dampfer ))SamoS« der Hambur­
ger Firma Schörner und Teichmann nach Hamburg "erschifft zu werden.-u In Ilam­
burg eingetroffen, wurden die 12 für Freiburg bestimmten J lolzkisten weiter mit der 
Eisenbahn transportiert. 
Der weitaus größte Teil der Stücke gelangte nach Berlin. Duo Puchstcin berichtete im 
Archäologischen Anzeiger 1906 tiber diese ~euer,,"crbung.- I \X 'ie er ausfuhrt, rIchtete 
sich die Auswahl der Stücke in BaaJbek zunächst danach, noch aufrecht stehende und 
erhaltene Architektur zu schonen. Die Ausgräber nahmen also keine Fragmente ab, 
die SIch noch in ihrem ursprünglichen Zusammenhang befanden, sondern sammelten 
herabf.,rcfallene Bauteile auf, die punktuetl nicht mehr ihrem L'rsprung zuzuordnen \\"a­
ren.~] ,\lehrere unvollendete Fragmente wurden von Puchstein gerade der Ansicht der 
Spuren ihrer Ferugungstechniken wegen ausgewähJt.~ 1 

" Brief des '\iinislcrs der geistlichen, L ntt"rriehtS- und \ledidnalan~clcgt"nhei[en an den Mini-
ster rur Aus\\'iruge\ngele~,.cnhei[cn yom 1.11.1906, Bundesarchi\- Berlin uchterfcldc-, Ak, 
ren des\u5wänigen Amtes des Deutschen Reiches - Abteilung Kunst und Kultur, Akten 

69 bclreffc-nd der \X'isscnschaftlichen Erforschung \'on Kleinasien R 90137711 Blatt 64. 
Auf )'\\'ei Stücken in Freiburg haben sich <he alten, bereits in Ihalbek aufgemallen F· 
[\;ummem erhalten. (Abb. 9) Es handelt sich um folf,'Cn(te Fragmente: Zweizoniges Blattka­
pitell (F 23), Im'. S 263 (p. Jakobs, \rehäologischer Anzeiger 1989 436ff. Nr.38 ,\bb. 29). 

70 S~~~:h~n,~7~s;=~~\~t~~~ ~e~6(r~:~r~iJ}~7GO\~~~~~ ~i~ ::~~f.i'\r. 7 Abb. 8). 

" O. Puehstein, Archäologischer Anzeiger 1906, 225-240. 

" Ebenda, 227-228. 
1J Ebenda, 234. 
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Abb.8: Kisten mit Arcbltckturfragmenten ,-or dcm RUlncncmgang. D,e Kistcn ~ind mit F (Freiburg) und 
ß (Berlin) bcschriftct. Gottlicb Schumachcr mit weißem Tropenhelm beaufsichtigt die Arbeiten im Juli 
19()S, (Staatliche j\luseen 7U ßerlin Preußischer Kulturbesitz t\mikeosllmmlung, Photothek) 

I\bb. 9 Oberseite des zweizo­
nigcn BlllttklipiteU~ (Im'. 263) mit 
der bcrells in Baalbe-k aufgcmaltl,n 
F-l\;ummer (:\rchäologisehes 
Institut der Uniu'rslcit Frciburg, 
Photo \'e Gut) 
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Bei den Ausgrnbungen \'on Baalbck waren die ZicJe zwar rein wissenschaftlicher und 
uneigennütziger !\n, aber nachdem Cllle große Anzahl \'on bedeutenden und eharnk­
terisrischen ArchItekturstücken der römischen Kaiser.!eit, aus ihrem ursprünglichen 
Zusammenhang gerissen und zertrümmert, zutage gekommen war, mußte der leb­
hafte \'funsch reh't: werden, zu der Berliner Sammlung griechischer sowie kleinasia­
tisch und italisch-römischer Architektur auch Proben von den \'erschiedenen I-I eilig­
tümem des syrischen, erst unter den Kaiscm so ersraunlich aufgeblühten Baalbek zu 



fugen. Das 1st Dank dem einsichtigen und liberalen Ent~nkommen der türki­
schen Regierung in F.rfüUunl': gcgangt:n. (u.) Für die i\u~wahl der \1.-ünochell~\\'enen 
Stücke war einmal das im Perg:tmon \Iuscum /:,'Cbotene Vorbild ma~'l;bend, inso­
fern hier in jedem Falle womöglich dic ~;inltlichen Gli('(ler eines . \ufbau~\ ~It'ms in 
der ursprungliehen rolRC miteinander \ercinigt worden smd, anderer;cit., durften die 
noch 'lufn.'cht stehenden Teile der Tempel und llal1en mcht an6'Ctastet, nur das aus 
den Ruinen entfcrnt werden, was aus dem GrnbungsschuTt und vom Bodcn aufgele­
sen und rur die 13elrnchnmg an Ort und Slelle als enrbehrlieh eraehlet wurde:4 

bne i\otiz im L'nil-ersitätsarchiv Irciburg besahT(, daß unter dem D atum 21. Dezem­

ber 1905 eine Sendung ,"on 14 "i~ten mit Fragmenten aus Baalbek angekündigt wird. 

12 Kj~ten ''lerden direkt aus Hamburg, die beiden anderen etwas später aus Berlin zu­

gestellt. Über eine geplante l!nterbringung iH zu erfahren, dar! die Stücke in einem 
noch zu errichtenden I3reuef\-erschlag unter den\rkaden des Innenhofes der hei­

buq..,TCr \!ten L'ni\'cr~ität gelap;en werden könnten.-' 

In elncm Brief an dcn Senat der Lni,-ersität Freiburg setzt sich Il ennann Thiersch, 

der Nach folger Otto Puchsteins in Freiburg, am l. f-ebruar 1906 fur die Erweiterung 

der Archäologischen Sammlung ein. 

In der ha~ des \usoou .. des Meuzl(oUlRCS Im alten L·nilc!');itiüsgcooudc Waube ich 
im Interesse der mir ;Im ertr.Jutcn Sammlung yon den beiden OI:U \'orschL1g /:,>ebrnch­
ten LÖ"sungen die definitin:, nicht die pro\'i~onsche anqrebe-n w müssen. Ein prO\-i­
sorischer I ~1Iten\'er;ehl:l.t-: würde durchnu~ unb'Cnüf,'COd sein. Es \\-iirclen niehl nur 
gänzhch FCllSter fehlen - und schmale I ~1ften"ChljC'e können nicht als hinreichende 
lichtqucllcn angesehen werden - es würden abgt~hen "on diesem cmpfindlichen 
Beleuchlunb",m~1 Decken und \\,imle in d('ffi seIhen rumösen Zustand bleiben. 
In dcm sie sich jetZt bcfindcn, und welchcr ieder L ni\"ersiläts~ilmmlullg einfolch un­
würdig ist. Seil \,\'cihnachten stehen hier 12 ~roßc Kisten mit besondel"'l ch,lrnkteristi­
sehen Architekturprohen aus Baalbek, cille Schenkunl-l meines \'orgiinACrs, des 
Herrn Generalsekretär; PmfC"<;Qr Dr. PuchsleLll, an die archäologische Sammlung 
der L ni\'ersität. Freibu't ist außer Bcrlin dic cinzi/.,'C Stadt in DeuLschlalld, die sich 
solch wcm'ollcn Iksit1es nun rühmen k.1nn, und zwar ;,cheincn, wie ich auS einer 
vor kur,(em eingetroffenen MittcilunR Puchstems entnehmen kann, RCrade die mo­
numentaleren eindrucksvolleren Stücke auf I 'rciburg: h'Clroffm zu sein. In Berlin sin{1 
die entsprechenden Gq.,'Cllstücke bereiTS dl'f öffentlichen ßcsichul-l1.JnI-l zu/.,>än6>Üch 
gemacht worden und haben ihren Eindruck nicht \'erfchl!. \\"ie mIr I ierr Pmfessor 
Puchstein lulctzt schneb, beabsichtigt er hcstimnll zur .\ufsteUun~ der Stücke selbst 
nach hcihurg 7,U kommen und in der hie~lb'Cn Presse über die Baalbek \rchitekturen 
7U beriehtcn. :'\ach alledem halte ich mich in keiner \\-eise tUr bercchub" 1uzulassen, 
dass eine So \\'crt\"oUe Snmmlung aueh nur loriibcrgchend III elll defektes hallxlunk­
les \'erließ verbannt Wird, \\1e es der in pmlisorischer \\ ei'\C mit Verschlag \ersehe­
ne KreULg...n.~ tatsächlich ~eln würde:/> 

Tatsächlich wurde aus "ostengründen für d ie Unterbringung der Baalbckfrngmente 

der im Erdgeschoß liegende Zeichensaal im alten ßibliotheksgebäude gewählt. (Abb. 

:: Ebenda, 226ff. 
L n1\"ersltät~archil Frciburl': Akte :-':\'1-4/ 3, 18]9 1908. 

,. f 13rie Ilennann Thicrsch an den Semit der Universitiit l'reiburg \'0111 

Unll'ersität., Freibur~ BI / 3336. 
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1.2.1906 im I\rchl\' der 



10) Laut Brief des Senats der Cniversitiit Freiburg an das Archäologische Institut be­
absichti,gte Puchstein im [\pril 1906 nach Freiburg zu kommen, um beim Auspacken 
der Kisten und der /\ufstcllung dabei zu sein.~~ 

.\hb.10: Die Baali>ckfr:l!-.'1ncntc im Leichen.aal der alten B!hliothck lor 1945 (.\rchäologischc. 11l5tilU( 
der l'niversiläl rrciburg) 

Die Freiburger Archäologische Sammlung wurde durch die Bombenangriffe im Jahr 
1944 fast komplett zerstört:s Die Baalbekfragmente haben die Kriegszerstörungen 
überstanden, obwohl nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden kann, daß einzelne 
Architekturfragmente aus ßaalbek im Zweiten \,\Ie1tkrieg \·edoren ge&rangen sein könn­
ten. \'\·0 die Stücke während der Bombenangriffe 1:tgerten, ist heute nicht mehr be­

kannt. Nach dem Krieg war das Archäologische Institut bis Ende der Fünfziger Jahre 
im Augustinermuseum untergcbracht.~9 

Erst 1965 wurden die Architekturfragmente aus Baalbek summarisch aufgenommen 
und yorläufig einzelnen Baugliedern zugewie5en. Auf Vorschlag yon \'\ 'altcr-Hcrwig 
Schuchhardt wurden schließlich die sicher zum Altarhofgebälk des Jupiterbeiligtums 
zählenden Fra~>1nente nach dem Rekonstruktionsplan aus der 1921 erschienenen 

" Brief des akademischen Senats der Universität Freiburg an das Archäolo6>1Sehe Institut 10m 
_ 13. i\!ärz 1906 im ArchIv der Universität Freiburg ßI / 3336 . 
. ~ V . .\1. Strocka, Hunden Jahre Archäologisches Institut an der Uni,·ersität Freiburg, in: Frci­

burgcr Un1\·crsitütsb!ättcr l18, 1992, 72. ,. 
\' .• \1. Strocka a.O. 74. Ub hier die Baalbekfragmentc aufgestellt waren, ist unbekannt. 
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Baalbekpublikation unter den Arkaden des Innenhofes der Freiburger Alten Uniyersi­
tät wieder aufgerichtet, wobei die fehlenden Stellcn mit Zement ycrfüllt wurden, um 
somit die einzelnen Fragmente in einem sinnyollen Zusammenhang vorstellen zu 
können.80 (Abb. 11) 
1988 konnte die Archäologische Sammlung im Erdgeschoß der Uni\"ersitätsbibliothek 
als öffentliche Ausstellung eröffnet werden . Einige Fragmente sind dort an einer 
\'(Iand befestigt. (Abb. 12) 

1 
Abb.ll: Rekonstruktion des Altarhofgebälks unter den Arkaden im Innenhof der Alten Uni,"eT'\iüit (Ar­
ch~ologisches Institut der Um\"crsiriit Frciburg Photo M. Zahn) 
Abb.12: Architckturproben In der AU$stcllung der ArchilOlogischen Sammlung der lni\Crslt:1t Freiburg 
(ArchäolOgisches Institut der lnwersitä! Fn:iburg Photo /11. Zahn) 

80 Schreiben des Rektorats \'om 1-.9.1965 Nr. 8331 / 5. Aus statischen Gründen konnte die 
Korrespondenz der Akanthusschößlinge im Fries mit dem Kapitell nicht eingehalten wer­
den. Gegenüber der Säule und dem Kapitell sind die Gebälkfragmeme au fgrond ihrer erhal­
tenen linken Ncbcnscite soweit nach rechts zu ,"erschieben, daß diese FUb"C in die i\littclach­
sc des Kapitells foilll. Dies wird durch die Dekorationsabfolge des Frieses bele.!.>t. Denn wie 
bei der D urchsicht der Architravblöcke zu e.rkcnncn ist, fuhrt die Trennfuge durch die Mit­
telachse des dreibläurigcn Akanthuskclches, aus dem dann rechts und links Ranken Clll­

spnngtn. 
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Im Jahr 1989 stellte Peter Jakobs die Fmgmente der Freiburgcr Sammlung ersnnalig 
im Archäologischen Anzeiger \·or.81 

Bis Anfang 2005 lagerten weitere Fragmente aus ßaalbek nn Tiefkeller des Kollegien­
gebäudes 111. Durch Abgase der benachbarten Tiefgarage, Ileizunh'sruß und starke 
Feuchtigkeit - der undichte Raum verwandelte sich nach starken RegenfaUen in eine 
große Pfütze - waren die Architekwrfrah'll1cnte dort nicht fachgerecht gelagert. Des­
halb fanden im ~[ärz 2005 die Stücke im Rektoratsgcbiiude ihren neuen Aufbewah­
rungsort. 
Anfang 2005 nahm sich das von der Fritz Thyssen Stiftung finanzierte und \'on PD 
Dr. Martin Flashar geleitete Projekt )IKaiserzeitliche Architekturfragmente aus ßaalbek 
in der Archäologischen Sammlung der L'ni\'ersität Freiburg« der Stücke wieder an. Die 
empfindlichen Kalksteinfmgmeme wurden im Rahmen des Projekts \'on einem Re­
staurntor konser.;en, nachdem die einzelnen Architektuneile wissenschaftlich bear­
beitet worden waren. Nach der !'\eu-In\'entarisierung und \'ollständigen Dokumenta­
tion wurden die Fntgmentc den ursprünglichen architektonischen Zusammenhängen, 
d. h. Gebäudeabschnitten inncrh~llb ,kr Tempelanlage zugeordnet. 
Die Freiburger ßaalbekfmgmclltc stammen nach Ansicht der neuen Forschungser­
gebnisse fast ausschließlich \'on dem Gebälk der Säulenhallen, die den Aharhof des 
Jupitenempcls umgaben. Dies belegen nicht nur die archäologischen Vergleiche, son­
dern auch historische i\fessbildaufnahmen Meydcnb:mcrs, die 1902 während der Aus­
grabung 111 ßaalbek angcfertigt wurden und einige Freiburger Frah'll1eme in ihrer ur­
"prünglichcn Fundsituation zeigen. (i\bb. 13) 

,\bb.ll J IJ~tonsche \Jeß­
hlldaufnahme eines Arehi, 
tckturfr'aJ.,'fTlcn!s aus dem 
·\h~rhof des Jllpllcnem­
pcl~ In Baalbek (1902), das 
<ich ~it 1906 im Bc~itl! 
der . \rehäol~~chen 
Sammlung dcr Lm\C~n;iüt 

IfClbul'!!: befindet (Im-. S. 
~) \rehwlogisches 
ln.nmt der l·niH~r<;.ltat 

t'relbul'):: B.ulbek _\rehi,-) 

81 P. Jakobs, Archäolof,'ischer \n;feiger 1989, 413-441. 



Die Freiburger ,\rchitekturproben konnen zwar nur einen ausschnitthaften Eindruck 
,'on der imposamen Große der Tempel Baalbeks ,"ermme!n, ~ic I .. ,'eben zugleich eine 
direkte Anschauung \'on amikcr Bautechnik und beeindrucken durch ihre präzi~ gear­
beitete Ornamentik, die dem Zeitgeschmack der römi~chcn Kaiser;.:eit folgt und sOlllit 
eine Datierung der Bauten .Iuläßt .. Durch Vergleiche mit kai~erzeitlicher Bauornamen­
tik anderer riimischer I l eili~rtümer im Vordercn Orient, beispielsweise Gerasa in Jor­
danien, konme die Mehrzahl der Freibur~>cr Baalbekobjekte in die anwninische Zeit 
um 150 n .. ehr. datiert werden .. ~2 
Von J uli bis Oktober 2006 widmete sich eine Kabinettausste1lung dem Jubiläum \00 
Jahre Architekturfragmente aus Baalbek in Freiburg und zusätzlich dem 150 .. Geburts­
tag des Baalbckaush",äbcrs und Ordinarius fUr Klassische Archäc:-Hogic Ono Puch~tein .. 
Das ZIel nach Ende des Projektes kann nur heißen, daß 111 näherer Zukunft alle rrei­
burh>cr l3aaJbekfragmelllc in einer dauernden Aufstellung erstmals nach übcr 100 Jah­
ren \ncder zusammengcfUhn werden .. 

~! Vgl.. CII. "raehng, Gcra~a, City of the Dccapolis (19_>8) 402f. Zur D.uienmg: Inschrift 60; 
R. Parapctu, Thc architectural ~ignilicance of thc ~anctuary of Arlemis at Gerasa, in: Studics 
in thc history and archacolO)..,y of Jordan 1 (1982) 255-260. 
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